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Im unillustrierten, die Ausstellung begleitenden Katalog der wohl großartigsten
und umfangreichsten in Europa gezeigten Ausstellung indischer Kunst vom 29.
November 1947 bis 29. Februar 1948 in London wird unter Kat. Nr. 540 eine

Miniaturmaleri aufgelistet, die in der Folge häufiger als manch andere rajputische
Malerei in der kunsthistorischen Literatur erwähnt werden sollte. Der Eintrag
lautet: »Painting on paper: Ladies shooting tigers from a tower. Rajasthani, end of
18th century. 27,6x17,1 cm. Lent by State Museum Baroda«. 1 Als die von
indischen Institutionen und Sammlungen ausgeliehenen Kunstgegenstände nach
Abschluß der Ausstellung wieder in Indien eintrafen, gelangten etliche Stücke
zunächst nach New Delhi, wo sie fotografiert wurden. Der entsprechende Eintrag
im Fotoalbum des Archaeological Survey of India, Janpath, New Delhi, lautet
unter 332/49M: »Rajasthan. Ladies shooting Tigers from aTower«. Im »commemo
rative catalogue« derselben Ausstellung heißt es unter Nr. 473 bezüglich desselben
Bildes: »Ladies shooting tigers from a tower constructed over a round pool, with its
luxuriant vegetation full of life. Rajasthani school: late 18th century. .. Lent by
State Museum, Baroda (No. 189)«. 2 Die Malerei wird dann erstmalig als Farbtafel
B gegenüber p. 88 im Katalog abgebildet. Auf diese Reproduktion bezieht sich
W. G. Archer in seinem Katalog der Kanoria-Sammlung von 1957 bzw. 1958: »For a
Kotah hunting scene involving ladies, see The Art of India... This latter picture is in
clear Kotah style (Hervorhebung vom Verf.) and should be dated about 1790«. 3 Nur
ein bzw. zwei Jahre danach äußerte sich W. G. Archer erneut zu demselben Bild,
datiert es jedoch einige Jahrzehnte später: »A picture reproduced in colour in The
Art of India... shows a number of Kotah ladies shooting lions from the same kind
of shooting-box erected by Durjan Sal in the eighteenth century. The lions have the
striped tails noticeable in Bundi derivatives of Kotah pictures of about this period,
but deer are treated with new and gentle vivacity. The picture in question is perhaps
1820 in date und may well be transitional to a later and more delicate manner«. 4

Unter der schwarz-weißen Reproduktion derselben Szene datiert Archer das Bild
sogar noch um ein Jahrzehnt später: »Kotah, c. 1830«. 5

Entgegen diesen präzisen Herkunftsangaben wird das Bild im »Critical Catalogue
of Miniature Paintings in the Baroda Museum« von 1961 nur unter den »other
Rajput schools« aufgelistet und fand keinen Platz im mit »Bundi-Kotä Etc.«
überschriebenen Artikel des Kataloges. Der Eintrag lautet: »34. P. G. 5a. 504.
Tiger hunt. Ladies shooting tigers from a tower. Reproduced as Colour Plate B in
London Royal Academy Catalogue opposite p. 88. Size; U"x9!4". Late 18th
century A. D.«. 6
Ganz anderer Meinung als W. G. Archer ist M. C. Beach, der dasselbe Bild der
Malschule Bundis zuweist und um 1760 datiert. 7 Dabei gibt er ein stilistisch

vergleichbares Bild einer Privatsammlung an, das er unter fig. 40 reproduziert und
es demselben Maler zuweist, der die 1947 erstmals ausgestellte Jagdszene schuf.
Beach bemerkt auch, wie wir noch zu zeigen versuchen, völlig richtig, daß sich die
Jagdszenen Bundis ziemlich von denen Kotas unterscheiden, sagt aber leider, daß
die Landschaft nur ein »backdrop« sei, was weder für Bundi noch für Kota
zutreffen dürfte. Linda Leach reproduziert nämliche Jagdszene im Baroda
Museum, um sie einem Bild im Cleveland Museum zur Seite zu stellen, dessen
Entstehung sie in Kota vermutet, ungeachtet der betreffenden Äußerungen Milo
Beachs. 8

Eine weitere Jagdszene, die wir demselben Atelier zuweisen wollen wie das nun
mehrfach erwähnte Bild im Baroda Museum, publizierte der damalige Kurator für


